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in der Stadt frei Haus monatlich Mk. b.ßezugspreis für Abholer Mk. 4.90, durch auswärtige Boten

t. 6.20 monatlich; bei Poſtbezug Beſtellgeld extra.
rſcheint wöchentl. nachm. Einzelnummer 25 Pfg.
oſtſcheck-Kontv Leipzig 16654. Gefchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
ir unerbetene Zuſendungen wird eine Gewähr geleiſtet
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Die laufende Monafsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Ports
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Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet
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Cageschroni
Der Eindruck des deutſchen Finanzberichtes in Brüſſel

Frankreichs Jntereſſe am Bankerott Deutſchlands.
Neue Beweiſe für die polniſche Putſchorganiſation in fel verſorgung

dberſchleſten.

Wilſon ſoll unter Anklage geſtellt werden.
Wiederbeginn der deutſchen transatlantiſchen Fahrt.
Südſlaven verprügeln Ententekommiſſare.
Strafverſetzung Kameneffs.
Neue Richtlinien für die Kartoffelverſorgung.

Frankreichs Intereſſe am deutſchen Bankerott.

Die große

uffallen, wenn man nicht genau wüßte,
In der, „Libre Parole“ plaudert ein „Eingeweihter“

us, man habe in Frankreich befürchtet, daß alle Dele
ierte in Brüſſel auf ſeiten Deutſchlands ſtehen
nnten, weil alle Mächte am wirtſchaftlichen Wiederaufbau
tereſſiert ſeien und weil man einen deutſchen Bankerott ver

Man muß annehmen, daß Frankreich dasſelbeindern wolle.
ntereſſe hätte. Aber in dieſer Hinſicht iſtS bemerkens-perter Wandel der Anſchauung eingetreten.

ein

Frankreich ſcheut den deutſchen Bankerottk
nicht mehr, weil es heute offenbar nur eine Finanz-
politik hai, nämlich in Deutſchland alles mit Beſchlag zu
belegen, was ihm wertvoll erſcheint, vor allem das Ruhr-
gebiet, die Zölle und die Eiſenbahnen. Im Befitz dieſer
großen Werte hofft Frankreich ſich bezahlt machen zu kön-
nen, vhne Rückſicht darauf, ob Deutſchland dem wirtſchaft
lichen Untergang entgegengeht oder nicht. Aus dieſem Ge
ſichtspunkt heraus iſt die Haltung der franzöſiſchen Preſſe

2

er Eindruck des deutſchen Finanzberichts
Im Pariſer „Radical“ findet ſich über die deutſche Fi

nanzkriſe eine außerordentlich vernünftige Auslaſſung, in
der es heißt: Das deutſche Reich würde gern zahlen, kann es
aber nicht. Wäre es nicht viel beſſer, ſeine Unfähigkeit, die
Schulden zu bezahlen, feſtzuſtellen, die Verpflichtungen, auf
die es einging, auf das Verluſtkonto zu buchen und ſich mi
dem allgemeinen Wiederaufbau Europas zu befaſſen

ten zu
deutſchen

ſailler Vertrag verbiſſenen Rechte keinesfalls verzichten, aber

Nordfrankreich eine

deutſe tte, deutſche Anerbietenfür die Lieferung von Baumaterialien und ſonſtigen für den
Dinge abgelehnt habe.

„„„Hegenüber dem Vertreter des „Journal“ in Brüſſel er
lärte Guſtav Ador, daß zwar über die Entſchädigungsfrage
iuf der Konferenz nicht geſprochen werden ſolle, daß aber
eine Unterredung mit dem deutſchen Vertreter v. Berg
mann ihn überzeugt habe, daß die deutſchen Vertreter von
tinſtein, guten Willen erfüllt ſeien. Man werde ſie aufmerk
ſam anhören und unparteiiſch entſcheiden.

Der drohende Polenputſch in Oberſchleſien
Kattowitz, 29. Sept. Ein in deutſche Hand gefallener

Brief eines der ärgſten polniſchen Agitatoren zeigt, daß die
Polen nicht aufhören, an eine gewaltſame Eroberung Ober-
ſchleſiens zu denken. In dem Brief heißt es:

i g Warum ich Dich bitte, lieber Kollege, verliere nicht
den Mut, denn wenn es in Deinem Kreiſe nicht ſo glänzend
ſteht, ſo ſteht es in anderen Kreiſen für uns um ſo beſſer, und
9 vertrane zu Gott, daß, wenn die Zeit des Angriffs
der der Abſtimmung kommt, wir einen glänzenden Sieg
davontragen werden. Lebe wohl. Jn bruüderlicher Geſin-

mung Dein Freund Kowollik.Der Name dieſes Kowoik hat aber noch eine andere
bedeutung. Ein in Original vorliegendes Dokument mit
lgendem Wortlaut:

Fch ermächtige
hebung

den Herrn Markus Kowollik zur Sold-
aus der Haller-Arrwee. Leobſchütz, den 10. Sept.

nterſchrift unleſerlich)

Entſpannung der Kartoffelkriſe.

Neue Richtlinien für die Verſorgung.
Zur Beſprechung der brennenden Frage der Kartof

fand geſtern in der Reichskar-

verzüglich für einzelne
lungen zwiſchen Erzeuger- und BVerbraucher-Organiſatio-

auf der in Ziffer 1 angegebenen Grundlage ſicherzuſtellen.

Verbraucher und Erzeuger aus geſchaltet werden. Der
Handel wird ſich mit einer möglichſt geringen Ge-
winnſpanne begnügen.

3. Bei den Verhandlungen iſt zugleich anzuſtreben, daß
von den Lieferer-Organiſationen die Lieferung beſtimmter F

mäßig übernommen wird.
4. Die auf Grund der Verordnung vom 21.. Mai abge-

ſchloſſenen Lieferungsverträge bleiben in Kraft.
Die an den Verhandlungen beteiligten Spitzelorgani-

ſationen erklären ſich bereit, auf ihre Unterorgani-f
ſationen einzuwirken, für die Durchführung der
vorſtehenden Richtlinien mit allem Nachdruck einzutreten

Die erſte deutſche ſransatlantiſche Fahrt.

Hamburg, 28. Sept. Der auf der Flensburger
Schiffsbauwerft erbaute 10000-Bruttotonnen-Dampfer
Hamburg“ wurde nach ſeiner Probefahrt Flensburg-
Kiel am Sonntag von der Reederei der deutſchtransatlan-
tiſchen Dampfſchiffs Geſellſchaft in Hamburg übernommen.
Das Schiff wird von Hamburg aus ſchon in einigen
Tagen ſeine erſte Fahrt nach Niederländiſch-
Indien antreten. Die „Hamburg“ iſt das erſte nach dem
Kriege auf einer deutſchen Werft erbaute Schiff, das in
deutſchen Häfen verbleibt. Seine Reiſe bedeutet den erſten
Anfang einer transatlantiſchen Fahrt mit deut
ſchen Schiffen nach dem Kriege.

ſtellt einwandfrei die von den Polen beſtrittene Tatſache feſt,
daß die Polen die nach Oberſchleſien beurlaubten Haller-Sol-
daten unterhält und beſoldet. Der dem Dokument beige-
druckte Stempel des Kreiskontrolleurs von Leobſchütz in
franzöſiſcher Sprache läßt allerlei Schlüſſe zu auf den Zu
ſammenhang zwiſchen der Haller-Armee und den Franzoſen.
Man wird dieſe Fragen nicht unterſchätzen, angeſichts der
Tatſache, daß nach polniſcher Aufſtellung zurzeit in Ober-
ſchleſien 2650 Hallerſoldaten tätig ſind, die während ihrer Ur-
laubszeit eine monatliche Entſchädigung von rund 600 Mk.
erhalten.

Die Anſprüche der franzöſiſchen Beſatzungsarmee.
Auf der Gemarkung Euren-Zewen bei Trier planen

die Franzoſen den Bau einer Feldbäckerei, die täglich zu
nächſt 100 000, ſpäter 200 000 Brote, alſo den Tagesbedaärf
für 200 000 bezw. 400 000 Mann herſtellen ſoll; dazu einen
Ubungsplatz für die Eiſenbahntruppen, deſſen Ban bereits
begonnen iſt. Hierzu werden nach anderen Mitteilungen 300
r fruchtbarſten Ackergeländes, faſt durchweg Kleinbeſitz,
ceanſprucht.

Berprügelte Entente- Kommiſſare
in Südkärnten.

Klanenfurt, 28. Sept.
ein Tripp ingoſigmiſcher Prünelgarden vier bei der wer
gllüjerten Diſtrikistomminion tätige italieniſche Soldaten.

2 11 t n ar Bleibüurg verprügelten geern

t halten, wie ſollen wir auch nur den Verſuch9 uktionsgebi erhand TrProduktionsgebiete V Frechterhaltung machen, angeſichts der Tatſache

nen herbeizuführen, um eine Verſorgung der Bevölkerung nicht wiſſen, was die Entente an Kriegsentſchädigungen aus

uns herauszupreſſen gedenkt?
Dabei muß der unreelle Zwiſchenhandel zwiſchen S

Mengen zu den örtlich zu vereinbarenden Preiſen vertrags-

Sterben
unſere Jnduſtrie werden von Tag zu Tag größ
größer wird die Zahl der Betriebe, die wegen Kohlenmangels
und wegerr Mangels an Rohſtoffen ſtillgelegt werden müſſen.
Das Elend der Arbeitsloſigkeit wächſt, die materiellen und
die ſittlichen Schäden, die ſie im Gefolge hat, werden von
Tag zu Tag ſchlimmer.

aus e e daß uns zum Leben zu wenig

J Anlagen bemächtigen, um ſich uns gegenüber ein P

Vertrag ihnen gibt?
mehr übrig bleiben und nur der politiſche, der wirtſchaftliche

baut werden, wenn es gelingt, einen Teil der Milliarden
Zzuſparen, die das Reich zurzeit für die Ernährung der
völkerung ausgeben muß, ſo können wir ſicher ſein, daß

T

Die Schickſalsfrage.
Faſt 243 Milliarden Reichsſchulden oder gar beinahe

284 Milliarden wenn man die Beträge hinzurech
Anlaß der Ueberführung der Eiſenbahnen in den Veſetz des
Reiches an die Länder gezahlt werden müſſen und die 16 Mil

Hie attg

toffelſtelle unter Leitung des Reichsernährungs- liarden, die von den Ländern für Familien untere an
miniſters eine Verhandlung ſtatt, bei der Vertreter der Zen- verausgabt wurden! Von den 40 Milliarden des außer

tral und Provinzialbehörden, der Landwirtſchaft, der Kom Fordentlichen Etats für 1920 bleiben 37 Milliarden ungedes t,
nahen W des e r der uirg““ und rechnet man dazu das Defizit von mehr als 16 Milligrden
eilnahmen. Jn einer Unter kommiſſion wurden fol bei den Reichseiſe ind mehr als zwei Milliarden beiſende Ruth tn ten ſit die Karkoffelbetſorgintg einmltg Her hen e Relbe ſar 53 n datee ae en

aufgeſtellt: jarden Mark! Das ſind die Feſtſtellungen, die der Reichs1. Jm freien Verkehr ſoll ein Erzeugerpreis von 25 finanzminiſter Wirt im Miniſterrat machen mußte, und wenn
Mark je Zentner für Herbſtkartoffeln nicht überſchritten ein Berliner Blatt dieſe Feſtſtellungen erſchütternd
werden. Wo es die Koſten der örtlichen Produktion geſtatten, Inannte, ſo kennzeichnete es allerdings ſehr treffend die e

ſoll der Preis ſoweit als möglich unter dieſer Grenze gehal- Kfühle, die uns erfüllen müſſen, wenn uns dieſe furchtegren

ten werden. Zahlen entgegenſtarren.2. Es ſollen ſofort durch das Reichsminiſterium für Er Wie ſollen wir unter den Umſtänden, die durch die
nährnng die maßgebenden Stellen veranlaßt werden, un Zahlen gekennzeichnet werden, unſere Wirtſchaſt aufrecht e

n z rdah wir ni 9t
ſo angeHerret unſeres wirtſchaftlichen Schickſals ſind

Und doch: wir dürfen un
nicht mutlos und kraftlos im Mahlſtrom treiben laſſen, for
dern wir müſſen ſehen, daß wir wieder feſten Boden unte
den Füßen gewinnen. Brechen wir wirtſchaftlich zuſamreen,
ſo kommen wir in die Lage, in die eben Bankerotteure
men: es wird uns das Verfügungsrecht über unſeren geſa
ten Beſitz entzogen und Konkursverwalter werden beſtellt, die
unſeren Beſitz zugunſten der Gläubiger verwwalten. Jetzt
ſchon haben ſie auf Grund des Abkommens von Spaa ſo viel

i
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t viel übrig bleibt. Die Betriebsſchwierigkeiten t

err und iner Und unnt

Wie ſollte es erſt werden, wenn ſich
unſere Gegner unſerer Bodenſchätze, aller unſerer werbenden

fand zu
verſchaffen für die Erfüllung der Anſprüche, die der Verſailler

Dann wird uns zum Leben gar nichts

Tod iſt uns ſicher, vielen Hunderttauſenden von uns, nämlich
allen den Alten, den Schwachen und den Kranken, die gegen
Not und Entbehrungen nicht widerſtandsfähig ſind, auch der
phyſiſche Tod!

Das iſt die Zukunft, die unſer wartet, wenn wir nicht
Männer finden, die endlich der öffentlichen Schandwirtſchaft
in unſerer Staats wirtſchaft ein Ende machen und die Noten-
preſſe ſtillegen.

Wenn endlich dabei auch die Kriegsgeſellſchaften abge
ein
Be
wir

damit ein gut Stück weiter kommen. Ob ſo weit, daß wir
wieder feſten wirtſchaftlichen Boden unter den Füßen ge-
winnen, das bleibt freilich nach wie vor zweifelhaft, und jetzt
ſchon müſſen wir damit rechnen, daß wir noch ſchwere und
ſchwerſte Opfer bringen, uns immer weitere Entbehrungen
auferlegen müſſen, wenn wir unſeren endgültigen Zuſammen-
bruch vermeiden wollen. Vor allen Dingen aber iſt dazu
nötig, daß wir einig ſind in dem Willen, alle unſere Kräfte
zuſammenzunehmen, kraftvoll und fleißig zu arbei-
ten, um den Zuſammenbruch zu vermeiden. Wir dürfen uns
nicht länger zerfleiſchen in ödem Parteiſtreit, ſondern wir
müſſen ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner Not uns
trennen und Gefahr! Niemals war das ſo notwendig wie
Jetzt.

„Es handelt ſich“, ſo ſchreibt ſelbſt der „Vorwärts“, „umt
letzte Schickſalsfragen unſeres Volkes, bei deren Löſung ſich
keine Partei der ſachlichen Mitverantwortung entziehen kann.“

Es handelt ſich um die letzten Schickſalsfragen unſeres
Volkes!. Das darf niemand von uns auch nur auf einen
Augenblick vergeſſen! Aber nur eine ſtarke und machtwillige
Staatsgewalt wird die Maſſen von dem Diktaturdünkel und
der Arbeitsſcheu zu heilen vermögen.

n v m e m=Z

Die fangtiſterlen Jugoſſawen, darunter Gendarmen in Uni-
form, hieben dann über das italieniſche Mitglied der ge
nntnten Kornnmiſion, Oberſtleutnant Ha varini, der Ruhe
ſtiften wollten, her. Ein Gendarm verſetzte ihm einen ſchwe-
ren Kolbenſchlan, ein anderer Prügelgardiſt Fauſtſtöße vor
die Bruſt. Der engliſche Marte Bim u befreite ſeinen Amts-
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n worauf die Alliierten Vertreter flüchten mußten.
Jugoſlawiſche Gendarmerie durchzog dann ſingend die Stadtund brach in Schmährufe gegen Jtalien aus. Maior n
im forderte eine internationale Schutztruppe als Leib

garde. eAnklagedrohnng gegen Wilſon.
wuyork, 27. Sept. Der frühere umerikaniſche

ſchafter in Spanien, Taylorz, und der Kongreß Awete Edmund twolie n im Kongreß den Antrag ein ren,

Wilſon wegen ter verfafſungswidrigen Haltung gegen das„Jones-Geſetz“ in ntin; gezuſtand zu verſetzen. Wilſon er

üarte, er bote ſein r „irrtümlicherweiſe
nd in großter Eile“ unter die Bill geſetzt. Dies verſtoßenicht Anr gegen Die Verſ faffamg, Pondern mache auch den Präſi

Velt lüche erliech.

ſkaner ſchlagen natürlich daraus für die WahKHapitat und kündigen an, daß fie das „Jones-Geſetz“
reſtlos ausführen würden. Schon einmal habe Wilſon im
Seemannsgeſetz von 1917 zur Vermeidung der Möglichkeit
eines Proteſtes anderer Länder gewiſſe Verträge aufgehoben,
ohne den Kongreß wie jetzt der Ueberſchreitung ſeiner Be
ugniſſe anzuklagen. Ferner habe die engliſche Handelsſchifffa ihrt ben Beginn des 19. Jahrhunderts an geraume Zeit in
Amerika Vergünſtigungen genoſſen. Auch die Reeder, Schiffs
vauer und Seeleute, die aus dem „Jones-Geſetz“ erhebliche
Vorteile ziehen werden, greifen Wilſon heftig an. S

t

Schwere Zuſammenſtöße in Belfaſt.
Lon don, 28. Sept. Die Unruhen in Belfa ſt dauer-

ten am Sonntag an. Schützen eröffneten auf die Straßen
bahnen ein Feuer und verwundeten 19 Perſonen. Der Fa-
natismus der Bevölkerung iſt außerordentlich groß. Bei
einein Zuſammenſtoß zwiſchen Katholiken und Proteſtanten
wurden 25 Perſonen verwundet.

Amerikaniſch- ruſſiſche Handelsberatungen.
Reuter meldet, der Finanzmann Vanderlip ſei als

Vertreter der amerikaniſchen Handelsintereſſen in Moskau
eingetroffen, um mit dem Sowjet-Wirtſchaftsrat über dieHandelsbeziehungen zu beraten. Eine Anzahl Vertreter
gmerikaniſcher Syndikate habe unlängſt mit Kraſſin dieſelbe
Frage beſprochen. Ein neues engliſches Angebot, um denHandel mit Rußland wieder aufzunehmen, das von Gruppen
ausgeht, die ein Kapital von mehreren Millionen Pfund
Sterling vertreten, befinde ſich in Beratung.

Strafverſetzung Kameneffs.
Rotterdam, 29. Sept. Kameneff iſt aus dem diplo

matiſchen Dienſte der Sowjetregierung entlaſſen worden. Er
wurde als Zivilkommiſſar zu den ruſſiſchen Weſtarmeen ver-
fetzt. Dieſe Strafverſetzung wird damit begründet, daß er
wicht genügend Umſicht erwieſen habe, um den „Daily
Herald“Standal zu vermeiden.

Nene polniſch-litauiſche Verhandlungen
Neue polniſch-litauiſche Verhandlungen werden, wie aus

n gemeldet wird, am 29. September in Suwalki be-
ginnen.

Die „Erledigung“ der Mitvach-Affäre.
Gegenüber Preſſevertretern rei offe in Riga,Sowjetrußland werde in der Mirba J ffäre ſeine

nochmalige Entſchuldigung geben. Die nach der Ukraine ent
w. Mörder könnten nicht ausfindig gemacht werden.

ei der Wiederaufnahme der Beziehungen zu Deutſchland
werde die Sowjetregierung erklären, daß die Angelegenheit
bereits erledigt ſei.

Ein engliſch-japaniſcher Konflikt.
Die Beſetzung von Wladimir, Shabarowsk, Sachalin und

Nikolajewsk durch japaniſche Truppen hat in den Londvpner
politiſchen Kreiſen größte Erregung hervorgerufen, da man
glaubt, daß die Japaner ſich möglichſt viel ſtrategiſche Punkte
nuf dem aſiatiſchen Kontinent ſichern wollen. Die engliſche
Regierung dürfte beim Völkerbundsrat gegen dieſes eigen
mächtige Vorgehen Japans Einſpruch erheben.

Die re über Ungarn.
Prag, 28. Sept. Der Wiener Vertrauensmann des„Pravo Lidu“ bezeichnet die von „dem Blatt veröffentlichten

Schriftſtücke als durchaus echt. Sie ſeien dem Archiw der
ungariſchen Geſandtſchaft entnommen, photographiert und
wieder im Archiv hinterlegt worden. Der Berichterſtatter
will die veröffentlichten Dokumente am 19. Sept. in der
ungariſchen Geſandtſchaft an Ort und Stelle geſehen habenund kündigt weitere Veröffentlichungen an, um der unga-
m Propaganda mit Geld und Waffen ein Ende zu
machen.

Politiſche Rundſchau
Das rbettgvrogramm der Landesverſammlung.
Berlin, 29. Sept. (Eig. Drahtber.) Am Mittwoch wird

der Aelteſtenausſchuß der Landesverſammlung über das wei
kere Arbeitsprogramm und am Donnerstag über den Termin
für die Neuwahlen in Preußen beſchließen. Bekanntlich
e ſich das Zentrum bereits für den 12. Dezember als Wahl-
jermin ausgeſprochen. Am Freitag wird das Autonomie-
geſetz beraten werden. Am nächſten Donnerstag denkt die
Landesverſammlung mit Rückſicht auf die Parteitage eine
lange Pauſe in den Verhandlungen eintreten zu laſſen.
Vorausſichtlich wird nach der Pauſe die Beratung über dieVerfaſſung beginnen.

Preſſechef Rauſcher Geſandter für Athen?
Berlin, 29. Sept. Gerüchtweiſe verlautet, derhere P reſfechef der Reichsregierung Ulrich Rauſcher,

er den Geſandtenpoſten in Bukareſt abgelehnt habe, ſei für
en Geſandtenpoſten in Athen auserſehen. Dieſe Sendung

ch Athen darf man wohl für Rauſcher als Sprungbrett für
n Außenminiſterpoſten anſehen im Falle des Wiever-

fzintritts der Sozialdemokraten in die Regierung.

Der Kampf um den Berliner Stadtſchulrat.
Die freie Arbeits gemeinſchaft der Berliner Elternbeiräte

ichtete einen Proteſt an den Oberpräſidenten der Provinz
andenburg, in dem wegen der unſagbaren Folgen, die die
erhängnisvolle Wahl des jüdiſchen Diſſidenten und dema-
ogiſchen Laien Dr. Löwenſtein zum Stadtſchulrat von Berin hervorrufen müſſe, gebeten wird, dem in Widerſpruch mit

Die freie Arbeits gemeinſchaft W r an den
Berliner Realſchulen und die Elternbeiräte der Privat-anſtalten und ne ſich mit dieſem Vorgehen

e h Tagen an die tzuſammentreten e

i r Abſtimmung in eineren Leſſinggymnaſiums, wo
m e unen der Elternſtreik veſchloſſen wurde,e beſcna wird. Auch in den Kreiſen der
e die Bewegung gegen Dr. Löwenſtein ſtändig

Ausſprache über die Zuckerwiriſſchaft.
Jm V o wirtſchaft s- Ausſchuß des Reichstags

wurde geſtern die Zuckerbeſchaffung beſprochen. DerRübenprels oll mit 20 M. berechnet werden, Melaſſe iſt frei
gegeben worden. Die rheiniſchen und ſüddeutſchen Fabriken
ſollen wegen ihrer teueren Erzeugung einen Zuſchlag von 10
Mark erhalten. Der Rohzuckerpreis ſoll 280 Mark
pro Zentner betragen. Eine lebhafte Ausſprache fand über
den Zeitpunkt der völligen Aufhebung der Zucker-
zwangs wirtſchaft ſtatt. Die Regierung bleibt dabei,
daß jetzt nur die vorgeſchlagenen Erleichterungen eingeführt
werden könnten und der Abbau nach und nach erfolgen müßte.

Schwere Strafe für Steuerhinterziehung.
Das Landesfinanzamt Groß-Berlin teilt mit, daß es

gegen einen Fabrikanten eine Geld-
ſtrafe von 1004 382 Mark feſtgeſetzt habe, der ſerneEinnahmen und fein Vermögen falſch dekla rie r hatte
und ſeine Geſchäftsbücher verbrannte.

J

Munitionsexploſion auf See

Kiel, 29. Sept. Der Transportdampfer der
Reichswerft „Frievrichsort“ ſollte heute vormittag alte
Munition und Kunſtfeuer vom Munitionsdepot in Fried-
richsort auf See fahren, um alles dort zu verſenken. Dabei
geriet das Kunſt feuer auf er Weiſe in Brand
ung entzündete gleichzeitig die Munition mit. Die Be
ſatzung, die aus Zivit r beſtans I ente ſofort Schwinmm
weſten an und ſprang ins Waſſer. as Torpedoboot 168,das in der Nähe weilte, nahm vie Veſahnng guf. Der
Dampfer flog kurz darauf in die Luft Bisher wrrrven
ein Toter und drei Vermißte gemeldet, vie aber
wohl auch den Tod fanden.

Die Hochwaſterkataſtrophe in der Schweiz.
Die jetzige Hochwaſſerkatagſtrophe in der Schweiz iſt die

größte Ueberſchwemmung, die im Kanton Wallis
bisher erlebt worden iſt. Der Schaden beträgt 2 bis 4 Mil
lionen Franken.

Aus 5 a und 21 naebung
Donnerstag, den 30. aSeptember 1929.

Die Ausgabe der Brotmarken findet heute im alten
Rathauſe, Burgſtraße 1, von vormitägs 7—-12 Uhr und
nachmittags 3--6 Uhr ſtatt für die Straßen von Qu. bis 3.

Die Ausgabe der Krankenbrotmarken findet ebendaſelbſt
von nachmittags 3——6 Uhr ſtatt.

Ab heute gelangen in den bekannten Verkaufsſtellen auf
den Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe: 50 Gramm Schmalz
zum Preiſe von 1.70 Mk. und auf jede Zuſatzfettmarke mit

e uſvruck „K“ 50 Gramm Butter zum Preiſe von 1.55
ar

Vom Domgymnaſium.
Jn der heutigen Schlußandacht vor Beginn der Herbſt

ferien wurden wie alljährlich (früher allerdings am Sedan-
tage) zwei Bücherprämien aus der Stiftung des Geheimrats
Elze verteilt. Auf Beſchluß des Lehrerkollegiums wurden die
Bücher dem Oberprimaner Schöne und dem Unterprimaner
Bu ſch zuerkannt. Ferner wurde ein vom Miniſter für Unter
richtsweſen überſandtes Buch über Max Klinger dem Ober-
primaner Meinel verliehen. Die Herbſtferien dauern bis
Mittwoch, den 13. Oktober einſchließlich.

Bon der Mittelſchule.

Jm Feſtſaale der Mittelſchule fand heute vormittagum 7 Uhr die feierliche Entlaſſung der Herren Kühnlen z

und Schumann ſtatt, die nach 46jähriger treuer Arbeit an
der Schule in den wohlverdienten Ruheſtand treten. Nach
einleitenden Chorgeſängen und Deklamationen hielt Herr
Rektor Sehmiſch die Feſtrede, in der er den beiden Herren
für ihre treue hingebende Arbeit in der Schule. durch die ſie
ihren Amtsgenoſſen ein Vorbild gegeben haben, herzlich
dankte und ihnen einen frohen Lebensabend nach der nüh-
ſeligen Wanderung wünſchte. Den gleichen Dank, verbunden

ab und überreichte ein Anerkennungsſchreiben der Regierung.
Das Kollegium ehrte die beiden Herren, die faſt ihre ganze
Dienſtzeit über an den hieſigen Gehobenen bezw. Mittelſchulen
gewirkt haben, durch Ueberreichung zweier Bilder wobei
Herr Bürgermeiſter Dr. Moſebach und Herr Stadtrat
Tänzer auch den Dank des Magiſtrats übermittelten.

Von der Volksſchule II.
Mit dem heutigen Tage ſchied Herr Lehrer Nürn-

berger aus dem Amt. Jn ſeiner beſcheidenen Weiſe hatte
er jede Ehrung im größeren Umfange beſtimmt abgelehnt,
ſodaß ſeine Verabſchiedung nur im engen Kreiſe des Kolle-
giums im Beiſein des Herrn Kreisſchulrats ſtattfand. Mit
Herrn Nürnberger ſcheidet der älteſte ſtädtiſche Lehrer aus
dem praktiſchen Dienſt. Er wurde am 1. Dezember 1850 ge-
boren war von 1871--73 Lehrer im benachbarten Mücheln
und ſiedelte 1873 nach unſerer Stadt über, in deren Dienſt
er alſo beinahe ein halbes Jahrhundert in ſeltener körper-
licher und geiſtiger Rüſtigkeit geſtanden hat. Da iſt es kein
Wunder, wenn er allmählich zu einer ſtadtbekannten Perſön-
lichkeit geworden iſt. All jenen reichen Segen, der ſich an
die Bodenſtändigkeit eines treuen Lehrers knüpft, hat er in
hohem Maße kennen gelernt. Die Zahl ſeiner Schüler läßtſich nicht mit Hunderten meſſen, ſie greift in die Tauſende
hinüber. Schnell und ſicher fand er den Schlüſſel zum Serzen
ſeiner Jungen; hatten doch oſt deren Brüder und Väter,
manchmal ſogar ihre Großväter zu ſeinen Füßen geſeſſen.
Und er bewahrte ſie alle auf in liebevoller Erinnerung, all
die Vielen, die er aus der Schule ins Leben geleitet hatte,
um die er ſich weiter ſorgte, mit denen er weiterhin Freud
und Leid teilte. Ein Lebensweg von 70 Jahren iſt reich an
Schwerem und Leidvollem, ein ſolches Lehrerleben noch
reicher an Enttäuſchungen und Verkennungen, wo aber ſovielLiebe und Vertrauen gusge jat wurde wie hier, da kann man

des reichſten Ernteſegens gewiß ſein. Deſſen möge er ſich
im ſtillen Feierabend ſeines Lebens recht bewußt werden
und bleiben. Aber auch heute ſchon kann er ſicher ſein. daß
der herzliche Dank und die beſten Wünſche, die Herr Roktor.
Hüttel im Namen des Kollegiums, und Herr Kreisſchulrat
Minck als Vertreter der Schulaufſichtsbehörde, zum Aus-
druck brachten, in die Altenburger Schulgemeinde und weiter Verfaſſung gewählten Reſgionsfeind und Nichtſachmann

die Beſtätigung zu verſagen darüber hinaus den ftärkften Widerhall finden werden.

mit dem gleichen Wunſch ſtattete Herr Kreisſchukrat Minck

Dernleichen wurde auch des Herrn Tanzer gedacht, der
heute ebenfalls aus dem Dienſte ſchi d. Er wurde am 7. No-n

vember 1854 geboren, war von 1375——-76 Lehrer in Holtebund ſeit 1876 im hieſigen Lehramt angeſtellt: Auch er
hier bodenſtändig geworden und hat 44 Jahre der Stadt in
treueſter Hingabe gedient. Durch zähen Willen und größten
Fleiß ſuchte er jederzeit die Wirkungen des in den leben
Jahren ſich mehrenden körperlichen Leidens zu beannen,
Wegen ſeiner geſundheitlichen Verhältniſſe war er ſeit dem
1. April d. Js. nicht mehr im praktiſchen Dienſte tätig: auch
heute war es ihm nicht vergönnt, im Kreiſe ſeiner früheren
Mitarbeiter zu verweilen deren beſte Wünſche auch ihn in
den wohlverdienten Ruheſtand geleiten.

Schwerer Raubüberfall

Am Dienstag abend erſchien in der Wohnung des
Händlers Hene, Weiße Mauer 20, ein beer gekleideter Herr
und wünſchte auf Empfehhn ngen geſtnt, Anzugsſtoffe zu be
ſichtigen. Er ſuchte ſich auch einige Sachen aus und Pezohlte
ſogleich in bar. Während ch der Händler mit dem Einpacken
der übrigen Stoffe berghte, erhielt er t blöblich einen ſchiv e
ren Schlag qeuf den Hinterkop pf und brach bewußtlos
zuſammen. Als er wieder zu Bewußtſein kam, war der

Räuber unter Mitnahme von Stoffen und barem Gelde
im Werte von 3270 Mark verſchwunden. Der Räuber iſt
etwa 1,70 Meter groß, hat eine auffallend große Adlernaſe,
trug einen grauen Filzhut mit heruntergebogener Kremvpe,
einen ſchwarzen Marengeoüberzieher und braune Glacehand-
ſchuhe. Zweckdienliche Angaben erbittet die hieſige Polizei-
verwaltung.

Waffenablieferung in Merſeburg.
Jn der hieſigen Waffenabli eferungsſtelle wurden bishet

eingeliefert: 233 Gewehre und Karabiner, 24 Armeerevolver,
5 Handgrangaten, 4461 Patronen, 10 Maſchinengewehr-
ſchlöſſer, 3 leichte Maſchinengewehre, 1 Maſchinenpiſtole, 3
Maſchinengewehrläufe, 3 Gewehre ohne Schloß, 15 Spreng-
kapſeln. 11 Handgrangatenzünder, 1 Geſchützverſchluß und di-
verſe Gewehrſchlöſfer und -Läufe, Am Dienstag nachmittag
wurden n 25 Gewehre und Karabiner, 4 Armeere-
volver, 780 Patr v ten, 6 Eierhandgranaten und diverſe Ge
wehrſch hlöſſe r Und Läufe.

Piatzkonzert.

Am Donnerstag den 30. Setztember. nachmittags von5 Uhr, konzertiert die Ka peſſe des Jäger- Regiments
III/32 unter L eitung des O bermuſitmeiſters Pfrieme auf
dem Markt (atz.

Sicherung der Feiſchverſorgung nach Aufhebung der
Zwangswiriſchaft,

Am Freitag, den 1. Oktober tritt die Verordnung der
Reichsregierung vom 19. September d. Js. in Kraft nach der
die Zwangswirtſchaft auf dein Gebiet der öffentlichen Fleiſch
verſorgung aufgehoben wird. Während der Uebergangszeit
nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft unterliegt der Vieh
handel einer Genehmigunaspflicht. Der Erlauhnis bedarf
auch der ge werbsmäßige Weiterverkäufer von Vieh, ferner
derjenige, der gewerbsmäßig für andere Vieh verkauft oder
den Abſchluß ſolcher Käufe vermittelt. Auch Schlächter undFleiſchwarenfabrikanten bedürfen der Erlaubnis, ſoweit ſie
für ihren Gewerbebetrieb Vieh unmittelbar beim Viehhalter
kaufen. Beſondere Beſtimmungen betreffen auch den
Kleinhandel mit Fleiſch. Wer gewerbsmäßig
Fleiſch im Kleinhandel verkauft, bedarf der Erlaubnis der
von den Landeszentralbehörden beſtimmten Behörden, ſofern
er nicht die Befugnis zur Führung des Meiſtertitels beſitzt.
Die Kleinhandels preiſe für Fleiſch ſind behörd
lich zu überwachen. Wer außerdem Friſchfleiſch im
Kleinhandel feilhält, iſt verpflichtet, ein Verzeichnis in
ſeinem Verkaufs raum oder ſeinem Betriebsſtand
anzubringen, aus dem die Verkaufs preiſe er verſchiedenen Fleiſcharten und -orten erf ſichtlich ſind. Die angekü:
digten Preiſe dürfen nicht überſchritten werden. Mit Ge
fänanis bis zu drei Monaten oder mit S drate 3 n
10 900 Mk. wird beſte aft. wer dieſen Ve p flicht naen nichtnachtom mt. Die Verordnung tritt mit d hebung wer
Zwangs wirtſchaft am 1. Oktober d. J. in Kraft.

VBrr der Hand
Das Septemberheft des Jabrganges 1920 der Mit

teilungen iſt erſchienen. Es bringt Mitteilunden über voſta
liſche und andere Verkehrsbeſtimmungen, Steuer und Zoll
fragen, Außenhandel, Tariſvertröge, ſowie ſonſtige für Handel
und Induſtrie wiſſenswerte Nachrichten. Die Zuſammen
ſtellung der ergangenen Geſeße, Erlaſſe, Verordnungen und
Bekanntmachungen iſt weiter

elstkammer.

fortgeſetzt. Die Mitteilungen
der Handelskammer erſcheinen monatlich und werden im Poſt-
zeitungsdienſt vertrieben. Die r beträgt jährlich
10 Mk. ausſchließlich Beſtellgeld. Beſtellungen nimmt jedePoftanftalt ſowie das Büro r Handelskammer in Halle,
Franckeſtr. 5, entgegen.

m n 5 n
m--— n

reits umd T eFür den Anſchluß an die dritte Suternatienale.
Halle, 28. Sept. Eine hier am Sonntag tagende

Kreisgeneralverſammlung, der über 250 Delegierte heiwohn
ten, ſprach einſtimmig ſich für den Anſchluß an die dritte In
ternationale aus. Des gleichen ſtimmte die Kreisverſammlung
der U. S. P. des Mansfelder See- und Gebirgskreiſes dem An
ſchluß an die dritte Jnternationgle mit 100 gegen 6 Stimmen

2

Aus

Waffenabliefernng.

Halle, Sept. An Militärwaffen ſind in der Hie.figen ſfehake ieferung sſsſtelle bisher eingeliefert word en
7 Maſchi ineng rewehre, 6 Ma ſchinenpiſtolen, 947 Militär-
gewehre Karabiner, i Armecrene ver, 224 Armeepiſtolen, a Handarana ten, 1 Geſchütz Richtevorr ichtung, 84
Maſchinengewehrſchlöfſfer, 27 Maſchinengewehr-Läufe. 29
Maſchinengewehr Zuführer, 412 Gewehrſchlöſſer, 105 Ge
wehrläufe, 30 Karabinerſchlöſſer. 21 Karabiner-Läufe, 2 Zün
der, 492 Sprengkapſeln, 3 Ar: meepiſtolenläufe, 1 Armeepiſto-
len glei tſchiene, 63 430 Handwaffen- Munition.

Die Burg als Gefängnis.
Zeitz, 27. Sept. Die Moritzburg ſoll in Kürze in ein

Zenptralgefängnis großen Umfanges umgewandelt werden.
Beſtimmend hierfür iſt die fortgeſetzt ſteigende Ueberfüllung
ſämtlicher Gefängniſſe, die beſſere Regelung der Gefangenen
arbeit (es werden nur einige Arbeiten im Großbetrieb für die
Staatsverwaltung eingeführt werden), und endlich die arö
ßere Sicherheit.

Domänenverpachtung.
Wallwitz, 29. Sept. Die Domäne Petersberg un

deren Jagdnutzung ſoll auf 12 Jahre, vom 1. Juli 1921 ab
bis Ende Juni 1933, neuverzachtet werden, wozu Termin
auf Montag, den 18. Oktober, Lormittags 10 Uhr, vor dem
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Bezirksausſchuß zu Merſeburg angeſ worden iſt. Die
Domäne iſt rund 200 Hektar groß, der Grundſteuerreinertrag
deträgt rund 6968 Mark, der bisheige Pachtzins und 10 175
Mark.

Mord und Selbſtmord,
Magdeburg, 28. Sept. Die Magdeburger Ztg.“

meldet: Wie wir erſt nachträglich erfahren, hat am Donners
tag in einem Hauſe in der Bahnhofſtraße der dreißigtährige
Filmſchanſpieler Richter zunächſt die dreizehnjährige (1)
Tochter der Jngenieurs S. und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.
Der Grund zu der Tat ſoll ein unerlaubtes Liebesverhältnis
geweſen ſein, das entdeckt worden war. Eigentümlicherweiſe
meldet der Polizeibericht hierüber nichts.

Bertaftung zweier verwegener Räuber.
Benthen, 27. Sept. Der verwegene Raubüberfall bei

Schynowitz, bei dem ein Betrag von einer viertel Million
Mark erbentet wurde, hat ſchon ſeine Aurfklärung gefunden.
Die Haupttäter ſind die beiden Brüder Herich aus Beuthen,
die verhaftet wurden.

Turnen, Sptel und Sport
Hockeys(Stockball)Wettſpiel.

Das vom Ballſpiel-Verein Hohenzollerndurch ſeine Hockey- Abteilung angeſetzte Werbeſpiel fin
det am kommenden Sonntag vormittags 11 Uhr auf dem
Kaſernenhoſplatz ſtatt. Die durch gute Spieler beſetzte erſte
Mannſchaft der Ruder-Geſellſch., v. 1874 (Nelſon) ſpielt gegen
die erſte Mannſchaft des „Weißenfelſer Turn und Raſen-
ſportvereins von 1861“. Die Weißenfelſer werden einen
ebenbürtigen Gegner ſtellen, ſodaß angenommen werden
kann, daß ein ausgeglichenes Spiel und guter Sport ge
boten wird. Da dieſe Spielart hier noch wenig bekannt iſt,
iſt allen Jntereſſenten, bei freiem Eintritt, Gelegenheit ge
boten, ſich dieſes Spiel anzuſehen. Jm Schaufenſter von
Knauth u. Sohn, Entenplan ſind verſchiedene ſchöne Mo-
mente aus Spielen im Bilde zur Anſicht ausgeſtellt.

Her Stand der Weiſterſchafts ſpiele im Gaalekreis.

Nach dem dritten Spielſonntag weiſt die Lig atabelle
bereits eine deutliche Sichtung der einzelnen Gruppen auf,
die am kommenden Sonntag noch deutlicher werden wird,
da hier wichtige Spiele um die Punkte ſtattfinden. Es kämp-
fen am 3. Oktober in Halle Sportfreunde--Wacker,
Boruſſia--98, V. f. L. (96)-Favorit. in Merſeburg
V. f. L. Preußen Halle und in Weißenfels Sport
vereinigung-- Naumburg 05. Die Ligavereine haben ſich wie
folgt gruppiert:

n

J 212 2 S9 VLiga- Klaſſe 5 z 7 2213 Tore
2821 c

Sportſreunde-Halle s 11:2 6Voruſſia-Halle 2 2 92 4Wacker- Halle e 2 8 4V. f. L.-Halle (96) 21 1 5:5 2Sportverein 98-Halle 4 2 l 1-5 2S. f. L Merſeburg 4 2Favorit- Halle 2 l 8-9 0Naumburg 05. 31 31 2: 11 0Preußen-Halle 024 0Spotv. Weißenfels. S S
Jn der erſten Klaſſe gab es am Sonntag recht

knappe Reſultate mit höchſtens einem Tor Unterſchied, ein
Beweis dafür, daß die einzelnen Mannſchaften ziemlich aus
geglichen ſind. Nachdem nun Eintracht- Halle noch der
erſten Klaſſe zugeteilt iſt, ſetzt ſich dieſe aus elf Vereinen zu
fammen. Mit den Reſultaten vom Sonntag Olympia gegen
Sportbrüder 2: 1; Ammendorf Eintracht 2: 1; 1910 gegen
on erehuanng ar 2: 1 hat die Tabelle folgendes Aus-

en

l z. 2D. 2 212 542 2 31. Klaſſe 5 712 213 Tore
r J

Halle 1910 21 2 l 8. 2 4Olympia-Halle 21 2 72 8 4Ammendorf 1910 21 2 7. 4 4B. V. Hohenzollern- Merſeburg 2 t 11 l 5. 1 3
B. C. Preußen- Merſeburg 24 11 111: 5 2
Komet-Halle 2 I 4-6 1Eintracht Halle. 1 1 I 1. 2 0Sportbrüder-Halle 11 1.2 0Wacker- Zörbig 1 90 9Sp.-Vereinigung- Halle 2 2 3.7 0Tov.- Nietleben 1. 6 0Fußball in Merſeburg am kommenden Sountag: Liga-
ſpiel V. f L. Preußen Halle. Preußenplatz: Preußen I ge-
gen Sportbrüder-Halle- I; Kaſernenhof: Germania I--Gie-

bichenſtein J. Hohenzollern 1 ſpielt in Nietleben.
m

Handel, Verkehr, Volkswirtſchaft.
Aus dem Reichskalirat,

welcher am 23. September in Berlin getagt hat, hören wir
olgendes:

„Zu der Frage der gegenwärtig geltenden Kaliinlands-
preiſe legten die Vertreter der Kaliinduſtrie die Lage des Ge
ſamtgeſchäftes und ziffernmäßig die außerordentliche neue
Steigerung der Unkoſien und Materialienpreiſe dar, welche zu
einem Antrag auf Erhöhung der Jnlandspreiſe berechtigen
würden. Die Vertreter der Landwirtſchaft erklärten, daß an
geſichts. der allgemeinen Lage eine Preiserhöhung unmöglich
ſei. Der Reichskalirat kam einſtimmig zu einer Verſtändigung
dahin, daß zur Zeit von einer Preiserhöhung abzuſehen iſt.“

An eine Ermäßigung der Kalipreiſe iſt alſo weder jetzt
noch im nächſten Frühjahr zu denken. Jm Gegenteil, die

h wirtſchaft muß ſich auf Grund dieſer Notiz auf Preiser
hungen gefaßt machen und es kann ihr daher nur geraten

werden, ihren Kalibedarf baldigſt zu decken. Mit Rückſicht
darguf, daß die Produktionskoſten auch in der übrigen Dünge-

linduſtrie nicht niedriger, ſondern fortgeſetzt höher wer
wird auch mit einer Ermäßigung der Phosphorſäure-
Ztickſtoffpreiſe leider nicht zu rechnen ſein.

MontanWerke.
Die herausgekommenen Abſchlüſſe des Bochumer

ergbauvereins und der Harpner Bergbau-
ellſchaft verdienen viel Beachtung. Für den Bochu-mer Dividendenvorſchlag von 15 Prozent gegen 5 Prozent im

Vorſahre muß man zunächſt bedenken, daß ein um 13 Millio
en vuf 70 Millionen erhöhtes Aktienkapital voll an der Di-
dende teilnimmt, welche diesmal 10.5 Mill. gegen 2,85
Mill. erfordert. Das vorige Geſchäſtsjahr ſchloß mit einem

Bolſchewiſtenputſch in Mexiko.
Paris, 29. Sept. Laut „Chic. Trib. ſtürmten

bolſchewiſtiſche Agitatoren den Nativnalpalaſt in
Mexiko, ſchmückten ihn mit roten Fahnen und hielten vom
Balkon beifällig aufgenommene Reden, in denen u. a. aufge
fordert wurde, die Zeitungsgebäude in die Luft zu
ſprengen. Aus allen Landesteilen wurden Truppen
entſandt. Die Lage iſt umſo ernſter, als Präſident Huert a
erkrankt iſt.

Eine iriſche Verſchwörnng in London
London, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Die Regierung

erhielt von einer Verſchwörung in London Kenntnis.
Ueber 160 angeſehene Perſönlichkeiten ſollen kompromittiert

ſein und ſenſationelle Verhaftungen bevor-
ſtehen. Zahlreiche Sinnfeiner ſollen nach London ge
kommen ſein, um im Falle des Todes des Lordinayors von
Cork das iriſche Amt und das Stadtamt in die Luft
zu ſprengen.

London, 29. Sept. Sinnfeiner ſtürmten die Ka-
ſerne in Mallow und beſchlagnahmten die militäriſche
Ausrüſtung. Jn Belfaſt wurden von der Arbeit zurück
kehrende Berg arbeiter von Sinnfeinern mit einemSteinhagel überſchüttet und von allen Seiten beſchoſ
ſen. Truppen machten einen Bajonettangriff auf die

wobei viele Perſonen verwundet und verhaftet
wurden.

Landarbeiter beſetzen italieniſche Krongüter.
Lugano, 29. Sept. Die Beſetzungen der Latifun-

dien dehnen ſich in Jtalien immer weiter aus. Zweitauſend
mit Gewehren bewaſfnete Landarbeiter beſetzten das größte
der königlichen Landgüter, Cradiziello, in der Provinz
Neapel.

Die franzöſiſchen Umtriebe in Brüſſel
Berlin 29. Sept Der Brüſſeler Sonderberichterſtatter

des „Lok.-Anz.“ meint, die Gefahr, daß der Sinn der
Brüſſeler Konferenz auf den Kopf geſtellt werden
würde. ſei norh nicht überwunden. Von franzöſiſcher
Seite werde mit bel giſcher Unterſtützung noch immer der
Verſuch gemacht. ſich die Zahlungs fähigkeit
Deutſchlands beſcheinigen zu laſſen und die Neu-
tralen gewiſſermaßen zu Garanten der Entſchädigungs-
ſumme heranzuziehen.

Millerand für die Genfer Konferenz
Berlin, 29. Sept. (Eig. Drahtber.) Wie wir von unter-

richteter Seite erfahren, hat Millerand neuerdings re-
publikaniſchen Kammermitgliedern erklärt die Genfer Kon
ferenz habe nur als vertagt zu gelten und es könne not-
wendig werden, die neue Konferenz mit den Deutſchen noch
vor Ende des Jahres abzuhalten, da das Spag-Abkom-
men im nächſten Jahre nicht mehr gelte und Frankreich ſeine
Verlängerung nicht wünſche,

Keine Aendernng der Beſatzung in Oberſchleſien.
Berlin, 29. Sept. (Eig. Drahtber.) Der Oberſte

Rat hat eine paritätiſche Verteilung der italieni
ſchen, engliſchen und franzöſiſchen Beſatzungstruppen in Ober
ſchleſien abgelehnt, da die Volksabſtimmung in Bälde ſtatt
findet. Doch ſollen bei neuen Unruhen italieniſche und
engliſche Truppenverſtärkungen geſchickt werden.
Nach dem „Oberſchl. Kur.“ hat ſich der Botſchafterrat auch für
eine Verſtärkung der Beſatzungstruppen während der
Abſtimmung erklärt. S

Die deutſche „Nentralität“.
Brüſſel, 29. Sept. (Eig. Drahtber.) Auf die Nachricht

hin, daß die deutſche Regierung einem belgiſchen San i-
tätszug die Durchfahrt nach Warſchau verweigere, richtete
Ador, der Präſident der Finanzkonferenz und frühere Vor-
ſitzende des Roten Kreuzes, einen energiſchen Proteſt
nach Berlin, worauf die Reichsregierung ihre Zuſtim-
mung zur Durchfahrt gab.

Cachin gegen das Sowjetſyſtem-
Paris, 29. Sept. Jn einer Rede in Lille erklärte das

franzöſiſche kommuniſtiſche Kammermitalied Cachin, das
ruſſiſche Sowjetſyſtem nicht mehr vertreten zu können. Die
ſozialiſtiſche Partei hätte unter den heutigen Umſtänden eine
neue Taktik zu befolgen. Er geſtand, daß die ruſſiſche
Revolution Opfer in ungekannter Zahl ge
fordert habe.

er nnd

dem Vortrage bezahlt werden. Wenn jetzt nach Erhöhung
der Abſchreibungen ein Reingewinn von 17.5 Millionen aus
gewieſen wird, und außerdem der Vortag ſich auf 2.5 Mill.
erhöht, ſo iſt das ein Veweis dafür, wie gut der Bochumer
Verein und damit die Schwer Induſtrie verdient hat. Durch
eine Zeitungsmitteilung über den vorausfichtlichen Abſchluß
der HoeſchEiſen- u. Stahlwerke wird dieſe Anſicht
ebenfalls beſtätigt. Die genannte Geſellſchaft wird den ca.
8.5 Mill. betragenden Verluſt aus dem Vorjahr tilgen und

darüber hinaus eine Dividende zahlen. Die Entwicklung des
Aktienkurſes deutet darauf hin, daß eingeweihie Kreiſe einen
günſtigen Abſchluß erwaärten. Man iſt jedoch nicht ſicher, ob
ſich hinter den ſtarken Käuſen aus dieſem Bezirk Intereſſenten
verbergen, denen irgend eine Kombingtion mit der Gefell-
ſchaft vorſchwebt. Mannesmann-Röhrenwerke-
Aktien erhöhen ihren Kursſtand käglich. Man begründet die
Steigerung ebenfalls mit Jntereſſenkäufen. e gute innere
Fundierung des Konzerns iſt bekannt. Die Geſellſchaft ver-
fügt noch aus der Zeit vor dem Kriege über eine ausgedehnte
bis ins kleinſte ausgebaute Organiſation. Kürzlich noch
wurde von einem Auftrag auf Bohrrohre für die Batavia-
Petroleum- Geſellſchaft berichtet. Reichliche Mittel ſtehen
dem Unternehmen zur Verfügung, ſeitdem das Röhrenwerk
Bous und das Martinſtahlwerk Saarbrücken an eine neue
unter franzöſiſchem Einfluß ſtehende Geſellſchaft abgeſtoßen
worden iſt. Es verlautete ſchon damals, das große Poſten
Mannesmann- Aktien von beſtimmter Seite aus dem Markt
genommen würden. Wer dieſe Aktienpakete erwirbt, iſt un
bekannt. Wie ſehr hier alles noch im Werden und wie groß
das Beſtreben der einzelnen Konzerne iſt, ſich Rohſtoff- und

Verluſt ab, die damalige beſcheidene Dividende mußte aus

Letzte Bepe en
J C 2 5Ruſſiſche Juwelen in Amerika.

5Newyort, 29. Sept. Die atterikamiſchen Zullbehörden
beſchlagnahmten 14 Kiſten Juwelen, die an den r u
ſiſchen Geſandten in Waſhington gerichtet waren,

Ein Durchbruch an der Wrangelfront-
Helſingfors, 29. Sept. Ruſſiſchen Zeitungen zufolg

hat General Makarow, ein Ceneral Wrangels, die Fro
der Bolſchewiſten durchöro chen.

Die nene ſchwediſche zweite Kammer.
Stockholm, 29. Sept. Die zweite Kammer, die bisher

aus 57 Konſervativen, 14 Vertrete rn der Bauern-Organiſa
tionen, 62 Liberalen. 86 Sozigldemokraten und 41 Links-
ſozigliſten veſtand, ſeßt ſich zuſammen aus 72 Konſervativen
28 Vertretern der Bauern-Organiſationen, 57 Liberalen, 6
Sozialdemokraten und 7 Linksſozialiſten.

Ein Verfaſſungsblock der preußiſchen Mehrheits-
pariteren.

Berlin, 29. Sept. Laut „Vorwärts“ kann nach den
geſtrigen Beſprechungen zwiſchen den Mehrheitsparteien an
genommen werden, daß die ganze preußiſche Verfaſ-
ſunng in allen ihren Beſtimmungen durch eine feſte Mehr
heit von Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrum vhne
weitere Verzögerung angenommen wird.

Keine Neuwahlen in dieſem Jahr
Ber in, 29. Sept. Die Mehrheit

an, daß an Reuwahlen in dieſem Jahre
werden kann.

der Blätter nimmt
nicht gedacht

Eine Reichsvertretung in München
München, 29. Sept. Arntlich wird beſtätigt, daß dem

nächſt die hieſige preußiſche Geſandtſchaft inVertretung der Reichsregierung bei der bayr.
Reigerung umgewandelt wird.

r v 5Die Tuntenhanſener Baunernporade.
München, 29. Die TuntenhauſenerBauernparade wurde bei Maſſenbeſuch unter freien

Himmel abgehalten. Unter großem Beifall betonte Landtags
abgesrdneter Dr. Zahnbrecher von der bayr. Volkspartei
Wir müſſen Bayern wieder den Vayern erobern. Mit aller
Schärfe muß das „Los von Berlin“ hinaushallen. Die
Vereinigten Staaten von Deutſchland eignen ſich am beſten
für das deutſche Volk. Wir ſtehen treu zum Reich, aber nicht
wenn es der Schauplatz ruſſiſcher Experimente iſt.
Aber es muß ein Verhältnis des gegenſeitigen Vertranuens ſein
Von Frankreich und ſeiner Kultur des Sadismus wollen wir
nichts wiſſen. Weg mit den Kriegsgeſellſchaften und Kommu
nalverbänden! Die 40jährigen Verſprechungen der Sozial-
demokratie haben ſich als falſche Wechſel erwieſen. Es muß
ein vernünftiger Ausgleich zwiſchen Stadt und Land
geſchaffen werden.

Das Zentrum nnd der Berliner Oberſchulrat.
Berlin, 29. Sept. Als kürzlich in der Berliner Lehrer

kammer die Anſtellung eines chriſtlichen Fachmannes zul
Leitung des Berliner Schulweſens gefordert wurde, wandte
ſich laut „Lok.Anz.“ der katholiſche Lehrer Dr. La m
mer ich, Vorſitender der Zentrumspartei im alten Stadt
parlament, gegen das Wort chriſtlich und ſtimmte auch bei
der Abſtimmung mit noch einem katholiſchen Lehrer dagegen,
ſo daß mit dieſen zwei Stimmen Mehrheit die Forderung
eines chriſtlichen Schulmannes fallen gelaſſen wurde.

Den

Einweihnungsfeier in Nauen.
Plauen, 29. Sept. Heute wurde in Anweſenheit des

Reichspräfidenten und der Reichsminiſter Gies-
berts, Geßler und Scholz. der Erweiterungs
bau der Großfunkſtation feierlich eingeweiht. Dabei
hielt Graf Arco ein durch Filmvorführung ergänzten Vor-
trag über die den ganzen Erdball umfaſſenden Einrichtungen
der Station.

Streik in den Danziger Staats betrieben.

Dan zig, 29. Sept. Jnfolge Angeſtelltenſtreifs
in den Stagtsbetrieben ruht ſeit heute früh die Arbeit in der
Werft, der Artilleriewerkſtatt und der Gewehr
fabrik. Die Werſt hat heute deshalb ihren 6000 Arbei-
tern gekündigt.

Ein Münchener Hochverratsprozeß.
München, 29. Sept. (Eig. Drahtber.) Am 1. Oktober

beginnt vor dem Volksgericht die Verhandlung gegen den
Kommuniſten Eiſenberger. Die Anklage lautet auf
Hochverrat, Gottesläſterung und Aufreizung zum
Klaſſenhaß.

Seite zu ſchaffen, zeigen die Nachrichten der letzten Zeit. Die
Transaktien Phonir-Reiherſtieg-Schiffswerft

iſt die Arenberg A.G. mit einer BVeteiligung an der
Schiffswerft Janſſen und Schmilinsky gefolgt. Die Verein-
barungen zwiſchen der Gute Hoffnung s-Hütte und
der Maſchinenfabrik Eßlingen, zwiſchen ver
Linke, Hoffmann-Waggon und der Lauchham
mer A.G. ſind ſich ähnlich. Die Verwaltung der Maſch i-
nenfabrik Augsburg-Nürnbera ſpricht ganz vffen
aus, daß Angliederungsanerbieten ſeitens der Schwerindu-
ſtrie erfolgten, und daß dieſe zwar ohne Ergebnis damit aber
durchaus nicht aufgegeben worden ſind. Dresdener Welſdun-
gen brachten die Nachricht, daß das Stahlwerk Beckau
die Sächſiſchen Gußſtahlwerke., Döhlen erwer-
ben wolle, und auch bei der Münchener Kursſteigerung fär
die Aklien der Maximilians-Hütte handelt es ſich
wohl um den Verſuch ſchwerinduſtrieller Firmen, maßgeben-
den Einfluß zu gewinnen. Von dem mag manches ſich nicht
erfüllen und manches noch Zukunſtsmuſit ſein. Feſt ſteht
jedoch, daß alle dieſe bereits erfolgten oder noch vegin nenden
Vereinbarungen Anzeichen einer Zuſammenſchlußbewegung
allergrößten Stils ſind und als ſolche in Betracht gezogen
werden müſſen bei einer Beurteilung der künftigen Erträgnis-
und Kursausſichten der Montanwerke.

Wettervorausſage
Donnerstag, den 30. September. Zunächſt noch kein

Witterungsänderung.
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Halbfertigfabrikate auf der einen, Abſatz auf der anderen Die heutige Nummer umjaßt 6 Seiten.
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Familien Anzeigen.
Verlobte. Frl. Hanna

Reinhardt mit Hrn. Curt
Elſte, Oberclobicau bei
Lauchſtedt Oechlitz bei
Mücheln Fräul. Maria
Seligo mit Hrn. Alfred
Voigt, Weißenfels Erfurt.

Vermählte. Willy Kie-
bitz u. Frau Martha geb.
Löwenberg, Aachen.

Geſtorben. Privatmann
Paul Guſtav Held, Schkeu
ditz; Drau Wilhelmine
Kriehme geb. Medbam, 80

We42

Zuckerhöchſtmenge

für Oktober iſt nach neuer
Beſtimmung der Provin
zial-Zuckerſtelle auf 500
Gramm ſnicht 375] feſtge-
ſetzt.
Merſeburg, 25. Sept. 1920.

Der Magiſtrat.
Tab.Nr. L.-A. J. 1047/20
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Kranke aller Art,

auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand
Iung.

Arin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt

veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen vhne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

J arg HanfFrau Klarg Kaufmann,
Merſeburg.

Kleiſtſtraße 6, J. Etage.
Sprechſtunden v. 9 4 Uhr.
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et
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Forſten

Landwir ſchalt!. Lehr-

Laden
eventl. it Wohnung inMerſeburg geſucht. Zu
erfragen in der Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.
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ranz Zenk,
Halle (Saale)
Kl. Berlin I--2, Leipzigerstr. Ecke Poststr.

Die grosso Hut Fabrik

Tonangebenddh!
Damen Hüte

Putz- Zutaten

Umpress- Hüte
für

Linon- Formen

Damen und Herren in
höchster Vollendung
Dusere Leistungsfähigkeit

Stacithekannt!
Unsere Schaufensterüberzeugen Sie davon.

4 Nach unserer in den U. T. Theatern
C. erscheinenden Lichtbild-Reklame., 7
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bei uns tätig war.
wir ihm dauernd bewahren,

Nach längerem Kranksein Verschied am 238. Sept.

unser Maschinenmeister, Herr

unn Sommerwels,.
Wir verlieren in ihm einen gewissenhaften und

pflichttreuen Angestellten, der beinahe zwanzig Jahre
Ein ehrendes Gedenken werden

Merseburg, den 28. September 1920.

Gebr. Dietrväch, m. b. H.

starb der Jagd-
Beamte

hand.

Nachruf?
In der Nacht vom 23. zum 24. Sept.

I OttoRosmislowskyt
in treuer Pflichterfüllung durch Mörder- n

Ich werde dem unerschrockenen,
diensteifrigen und selbstlosen Manne
stets ein ehrendes Andenken bewahren

Rittergut DPöllnitz.

und FPlurschutz-

Goedecke.
r eeee,

statt.

2 3Amtliche Anzeigen
t Piehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche
wird anf Grund des 8 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes
v. 26. Juni 1909 (N.-G.Bl.
des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen un

folgendes angeordnet:
8

Die Gehöfte

in Trebnitz,
in Creypau,

des Landwirts

Bauer in Meuſchau,

5 Es kreten die in der Vieh ſeuchenpolizeilichen An- e e
ordnung des Herrn Regier- Präſidenten v. 13. Juli
I 920 Amtl. An zeigen Stck. 61 Nr. 416) betreffenden
lnordönungen in Kraft.

Merſeburg, den 29

C J 9

Guſtav Krauſe und des Gärtners Guſtav Rietzf

5 der Landwirte Otto Rudloff und Franz Barthmus

n des Landwirts Kurt Teichmann und des Gaſtn wirts Reinhold Bothfeld in Wüſteneutzſch,
7. der Landwirte Julius Kahle, Franz Krobitzſch

I u7nd des Otto Piller in Schladebach,
M 8. Oswald Engert in Söffen,9. des Landwirts Karl Anſchütz in Keuſchberg,

der Meuſchauer Mühle und des Landwirts Paul

11. des Friedrich Harniſch in Merſeburg, Neumarkt 41,
bilden je einen Sperrbezirk.

s 2.

September 1929.

Der kommiſſariſche Landrat.
Kürſten, Kreisoberſekretär.

krejssparhasse Mersebufe

unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.
Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze
S. 519) mit Ermächtigung Kassenzeit: 8-- 1 Uhr.m

1 Höhe bei Vergätung von Tageszinsen.
1. des Landwirts Platz in Zöſchen, An- und Verkauf, Ver wahrung und Verwaltung von
Z. des Landwirts Weniger in Erbllwitz, Wertpapieren.
3. des Landwirts Oito Rudloff in Atzendorf, Binlösang, fäalliger Zinsscheine,

des Schäſers Auguſt Diebner, des Bahnbeamte n Annahmestelie für das Reichsnotopfer.
Auslelhung yon Hypotheken und Darlehnen im KRahmen

der Mändelsicherheft.

20 Annahmestellen im Krefse
und im Leuna -Werke, Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Kelngewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Zahlstelle für die Kreiskornstello.
Kreisbaubank zur Hergabe von Hypotheken

und Bargeldern,

Bernatungsstelle in allen Geldangelegenheiten.

ſei See zent
Merseburg a.

nrit 5. Telephon 64.2 B.viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen in
en Gehöften von O. Apitzſch, Naubert, Halliger,

N. Jähnichen in Spergau; Reinhold Fritzſche in
leingoddula; Adolf Ermiſch in Horburg; Zehler

n Starſiedel; Friedrich

Die
Merſeburg, den 20.

a

aul Götze, Hermann Zeiger, Hermann Pohle, Otto
Prauer, Otto Spazier u. Guſt. Köder in Meunſchan.

Sperrmaßregeln werden aufgehoben.
September 1920.

Der kommiſſariſche Landrat,
J. B.: Kürſten, Kreisoberſekrekär.

An- unck Verkauf
von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und

Obligationen.
Beleihung. Hypothekenbeschaffung.

S 7 1 d r n JEngelmann in Dölkan; Darlehnsgewährung. Sche
e ene

Oelſaaten:

anstalt Braunichweig
Prändl. Ausbildung z. Ver-
Jalter, Rechnungsf. Amts-

9 g AerI sekretär. Prospekte irei,

RNays, Mohn, Lein uſtp.
kauft zu höchſten Tagespreifen

294 41Mag Helling, Lützen
Fernruf 29.

Kol zu verleihen.el Keine Unlvoſten
bei Ablehnung

B. Berger, Berlin W. 15
Vertreter geſucht.

bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg

Bargeldloser völlig zeitgemässer Beberweisungsverkehr.

S einziges
trauen, wenn die

wen e e eDeutscher Offzier-Bund
Ortsgruppe Merseburg.

Am 15. OKtober, 629 Uhr abends, findet in
Halle a. S., Neumarkt-Schützenhaus

»groher Saale ein

Bunter Abencl
veranstaltet von der Ortsgroppe Halle

Es kommen ernste und heitere
Vorträge sowio ein Lustspiel zum Vor-
trag, anschließend Tan z.
Mitglieder zu 5 Mk., fär Gaste 6 Mk.
sind bei der hiesigen Geschäftsstelle

zu bestellen.
An der Abendkasse l Mk. Aufschlag.

Karten für

Der Vorstamcl.

Poſtſtraße

„JM ureigenſten Intereſſe eines jeden Steuer
pflichtigen liegt es, den Steuerbeſcheid Kriegsab-

Spareinig gen ma nd Bacaehiumg in jeder gahe für den Vermögenszuwachs, Anforderungszettel
über Erhebung der Einkommenſleuer für 1920/21,
Reichsnotopfer, Beſitſteuer c. prüfen zu laſſen.

Treuhanddirektor a. D. V. H. Mueller
Merſeburg,

Fernſprecher 561.

Fernruf 20.

Kammfenchel,
Strohfenchel,

Fenchelſpren
quft zu höchſten Tagespreiſen

Max Kelling, Lügen.
Kontor und Lager „Stadt Berlin“.

Sltadtth le
d o

Donnerstag,abös.7 Uhr:
Dr. ilaus,

Freitag, abends 7 Uhr:
Der Biborpolz.

Sonnabend nachmittag
[Schüler- Vorſtellung.

Die Braut v. Messina,
Sonnabend, abds. 7 Uhr.
Schiilings- konzert
Sonntag, nachm. 3 Uer:

Volksvorſtellung
Reifrn t.

Sonntag, abenbs 7 Uhr:
Waxznnikrtätrs

re

Jm Saale der Loge zum
goldenen Kreuz

Da na rän. 7o C e
npikitihbenmuſi Abend

Donnerstag en 39. Sept.
abends 8 Uhr zum Beien
der Kriegshinterbliebenen.

Mitwirl
Frau Charl
ſang], Dr. Sännemann u.
Dr. Penkert Geige). Bau
rat Vogt [Bratſche], Lehrer
Sachſe Violoncello], Lehr.

Buſch Klavier.
Vortrazsfolge: Streich-

quartett D-dur v. Schubert,
Lieder u. Klavierquartett
F-moll von Brahms.

Einlaßkarklen zu 3 Mk.
in der Buchhanöl v. Pouch.

an doC.

Bothe [Ge-

Sehr preiswerites
Angohot!

Speiseg immer
Rerren zimmer
Damen zimmer
SsSchlafzaimmer

Küchemn
ca. 200 Armmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigs e Auswakll
Möbelfabrik

Abert Maretheent

Inh. Kichard Ziemer,
alle a. S., Alter Markt 2

Nähere beim Fahrer.

Stagtlicher Kraftwagenbetrieh.
Ab 1. Oktober wird auf der Linie Leipzig- Merſe

burg Expreßgut zum Satze von 10 Pfg. pro
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Tageblattes
MMÜ.TÜTÄ,2XÄÜ.:Preußiſche Landesverſammlung.

In der geſtrigen Sitzung ſtanden zur Beratung Anfra
n des verſtorbenen Abg. Dr. Fried berg (Dem.) un
n. über die Erzeugerpreiſe, freie Abgabe wirtſchaft
der Erzeugniſſe, Förderung des Zuckerrübenbaues, Auf
bung der Zwangs wirtſchaft für Zucker uſw.
ger große Anfragen des Dr. Porſch (Ztr.) über die Be
ſerung der Landwirtſchaft mit Kunſtdünger, Abg.
zuſchil d (Soz.) gegen die Preisſteigerung für
artoffeln und Vieh.Abg. Kaulen (Ztr.) verweiſt auf die volkswirtſchaftliche
deutung der Belieferung der Landwirtſchaft mit Kunſtdün

deshalb ſei die Förderung ſeiner Erzeugung und damit
beſſere Kohlenbelieferung der Düngerfabriken mit allen

räften zu erſtreben. Die preußiſche Regierung müſſe darauf
nwirken, daß die Erzeugung und Abſührung der Dünge-
itel der Reichskontrolle unter Zuziehung der landwirt-
haſtlichen Organiſationen unterſtellt wird.

Abg. Leinert (Soz.) verweiſt auf die ſtarke Erregung wei-
Volkskreiſe infolge der enormen Preisſteigerung für Kar

ffeln und Fleiſch. Mit Aufhebung der Zwangswirtſchaft
ite man auch die Preisbildung dem freien Spiel der Kräfte
herlaſſen müſſen. Durch die Preisfeſtſetzung von 31,75 Mk.
r Kartoffeln wurde die freie Preisbildung verhindert, wäh
t ſich kein Landwirt über die Auſhebung der Lieferungs
erträge beſchwert hätte. Die Laudwirte haben ſelbſt erklärt,
ſarloffeln zu 1220 Mk. liefern zu können. Der freie
leiſchhandel führt eine allgemeine Teuerung herbei. Auf die
rfahrungen der Städte hat man keine Rückſicht genommen.

ſit der Uebertragung der Fleiſchverſorgung an die Fleiſch
nſerven A.G. errichtet man ein verteuerndes Privatmono-
l. Milch- und Butterpreiſe ſteigen naturgemäß mit.
elche Garantien gibt die Regierung für die Aufrechterhal-
mag der Ruhe? Die Reichsregierung iſt ſchuld an der allge
einen Radikaliſterung.

Staatsminiſter für Ernährungsweſen Dr. Hagedorn: Der
ringende Wunſch zur Freigabe kam nicht nur von Landwirt
haft und Handel, ſondern auch aus den Konſumentenkreiſen,
er allem den Konſumvereinen. Der Kartoffelpreis wurde
on der Jndex Kommiſſion feſtgeſtellt. Die Kommunalver-
inde werden mehr Kartoffeln erhalten als früher. Nur für
ie Kartoffeln aus Lieferungsverträgen gilt der Preis von
1,75 Mk., im freien Handel kommt nur ein Preis von höch-
ens 25 Mk. in Betracht. Gegen Ueberſchreitungen wird ein

Peſchritten. Einzelne landwirtſchaftliche Organiſationen lie-
ern an Minderbemittelte für 20 Mk., weitere Verhandlun-
en darüber finden ſtatt. Nach Aufhebung der Fleiſch
zwangs wirtſchaft wurden 70 000 Tonnen Auslandsfleiſch als
ſeſerve ſichergeſtellt; der freie Handel bleibt an beſtimmte
Weiſungen des Ernährungs miniſteriums gebunden. Das
Syſtem der Preisprüfungsſtellen erfährt einen weiteren Aus
hau. Die Verarbeitung von Kartoffeln zu Sprit iſt bereits
zurch Verordnung verboten.

d hindern.

Abg. Held (D. Vpt.): Vor allem muß die Regierung ſor
gen, daß das Getreide der Volksernährun
kommt und Aufkäufe für die Entente oder Brennzwecke ver

Eine ſcharfe Transportkontrolle muß jeden Wucher
in der Kartoffelverſorgung verhindern, dagegen kann das
Eingreifen der Eiſenbahner ſchwere Kataſtrophen herbeifüh-
ren. Namentlich das Induſtriegebiet iſt mit Winterkartoffeln
zu verſorgen, damit der Bolſchewismus dort nicht wieder ſein
Haupt erhebt. Größte Sorgfalt bei der Lagerung der Kar
toffeln iſt nötig. Die Preiſe der Düngemittel für die Land-
wirtſchaft ſind zurzeit unerſchwinglich.

Abg. Weſtermann (Dem.): Die abgeſchloſſenen Liefe-
rungsverträge ſind unter allen Umſtänden einzuhalten. Falls
der Landwirt keinen auskömmlichen Kartoffelpreis erhält
droht Rückgang des Anbaues. Ein Kartoffelpreis von 25 Mk.
iſt nicht zu hoch.

Abg. von ver Oſten (Dn.): Ein Teil der Kritik Leinerts
trifft den früheren Reichsernährungsminiſter Schmidt, der ja
mit dem Jndexausſchuß den Kartoffelpreis zunächſt mit 25
Mark feſtſetzte. Miniſterpräſident Braun bezeichnete es als
einen Jrrwahn, daß die Zwangs wirtſchaft einen Preisabbau
ermögliche. Die Zwangs wirtſchaft hat auf allen Gebieten
verſagt, auch beim Brotgetreide. Die jetzigen Mißſtände in
der Kartoffelverſorgung ſind nicht auf die Aufhebung der
Zwangswirtkſchaft zurückzuführen, ſondern darauf, daß die
Ernte ſeit 30 Jahren nicht ſo ungünſtig war wie jetzt. Mit
der Freigabe der Kartoffeln unter gleichzeitiger Sicherung
einer ſtarken Reſerve hat der Ernähungsminiſter jetzt den
richtigen Weg betreten, ebenſo mußte die Fleiſch-Zwangswirt-
ſchaft endlich aufgehoben werden. Allerdings iſt die Schweine-
maſt nur durch Einfuhr billiger Futtermittel zu heben. Die
äußerſte Linke müſſe etwas mehr Verſtändnis für die Lage
der Landwirtſchaft bekunden, die Landwirtſchaft ſich ihrer
moraliſchen Pflicht gegenüber dem Volk bewußt bleiben.

Abg. Klaußner (U. S.): Die Rechte hat ſich an den brei-
ten Maſſen ſchwer verſündigt. Die Landwirte denken nicht
daran, ihrer Ablieferungspflicht zu genügen. Der freie Han-
del beſchleunigt die Gefahr der Hungersnot.
Das Haus vertagt die Weiterberagtung auf Mittwoch. Außer-
dem Vorlage über Groß-Berlin. Ein Antrag Ludwig (U. S.),
den letzten Punkt abzuſetzen, ergibt bei Auszählung die Be
ſchlußun fähigkeit des Hauſes. Es bleibt alſo bei der
Tagesordnung.

Aus Stadt und Amgebung
Das Ammonigkwerk und die Arbeiterwohnungsfrage.

Auf Anregung verſch. Wohnungsämter hatten ſich am
15. September Vertreter der Städte und Kreiſe Merſeburg,

e, Weißenfels, Querfurt und ein Vertreter der Stadt
n einerſeits, Vertreter des Ammoniakwerkes andererſeits

unter dem Vorſitz des Herrn Landrat Dr. Mo s le zu einer
Ausſprache im Sitzungsſaale des Kreishauſes zu Merſeburg

reſtlos zugute der
zuſammengefunden. Es wurde zunächſ von den Vertretern

Wohnungsämter übereinſtimmend le außerordent
lichen Schwierigkeiten hingewieſen, in denen ſich gegenwärtig
alle Städte und Gemeinden befänden. Es ſei nicht meh
möglich, erklärten ſie, auch nur die aller endſten Bedürf
niſſe der einheimiſchen Bevölkerung zu be digen, und e
ſei völlig ausgeſchloſſen, künftig neben den riſchen Ar
beitern auch diejenigen Leute zu berückſichtigen, die auswärts
arbeiteten. Sie richteten daher an das Ammonigkwerk die
Bitte, in noch größerem Umfange als bisher für die Unter-
bringung der bei ihm beſchäftigten Perſonen Sorge zu tragen
und tunlichſt für alle noch außerhalb des Ammoniakwerks
wohnenden Arbeiter Wahnungen zu ſchaffen z müſſe aus-
drücklich zugeſtanden werden, daß die Aufwendungez des
Werkes für Wohnungsbartten außerordentlich große geweſen
ſeien und daß viel gebaut ſei, aber zu üppig. Demgegenüber
erklärten die Vertreter des Ammoniakwerkes, es ſei zunächſt
nicht angängig, die Wohnungsfrage allein zu behandeln, man
müſſe ſie vielmehr mit der Arbeitsloſenfrage verbinden. Von
Behörden und Städten gedrängt, hätten ſie aber gerade in
letzter Zeit ſehr viele Arbeitsloſe von auswärts angenom-
men. Wenn dieſe Leute wieder entlaſſen würden, ſo würde
man den Städten damit zweifellos keinen Gefallen erweiſen,
Die Stadt Leipzig bezahle ſogar vielen Arbeitern- ſämtliche
Reiſekoſten, nur um ſie aus der Erwerbsloſennniterſtüß ung
herauszubekommen. Sache der Baufirmen ſei es, den Bau
arbeitern Wohnungen zu verſchaffen.

Es dürfe auch nicht vergeſſen werden, daß an dem gro-
ßen Wohnungsmangel nicht unr die Entſtehung des Ammo-
niakwerks, ſondern auch die während des Krieges eingetre-
tene allgemeine Jnduſtriealiſiterung der hieſigen Gegend
ſchuld ſei. Was das Ammoniakwerk zur Behebung der
Wohnungsnot habe jun können, das habe es getan.

Es fei auch nicht zutreffend, daß das Werk zu üppig
baue. Allerdings habe es von Anfang an den Standpunkt
vertreten, daß nur gediegene Wohnungen geſchaffen werden
dürften, und man ſei deshalb vorwiegend zum Bau von Ein
zelwohnungen geſchritten. Ueber die Größe dieſer Woh
nungen ſeien geradezu vphantaſtiſche Gerüchte im Umlauf
von deren Unrichtigkeit ſich aber der Landrat ſelber wieder
holt überzeugt habe. Damit entfalle ihres Erachtens dei
Vorwurf, daß das Ammoniakwerk weniger getan hätte als
die Gemeinden und vor allem der Staat, z. B. die Eiſenbah
Nach dieſer Ausſprache, die vorwiegend den Zweck
ſollte, zahlreiche Mißverſtändniſſe und unbegründete Gerü
zu beſeitigen, wurde die Sitzung um 1228 Uhr geſchloſſen.
Das deutſche Heim in den Franckeſchen Stiftungen in Hallg

das finanziell ſelbſtändig im Rahmen und in Verbindun
mit den Stiftungen arbeitet, iſt in der Lage, nicht n
Waiſenkinder und Flüchtlingskinder aus dem Ausland, ſ.
dern auch Kinder von Auslandsdeutſchen bei ſich a
men. Da augenblicklich noch Gelegenheit vorhand zem
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gehört zu den Seltenheiten, daß die Trauben V dader unterzubringen, ſei auf die nene Grihedeena di zinter ſſesentwurf zugehen, der eine der Zett entſprechende Er h e
Leitung von Direktor Dr. Crnfius krht. eſonders Rnoee böhung der Alters und Invalidenrente vorſieht. Die Er wickelung und Reife ſo weit vorgeſchritten ſind, wie
wieſen. Auch in der Ben nnalt di en berbtige höhnng der Renze ſoll noch in dieſem Winter in Rraft treten. genwärtig der Fall iſt. Nach Mitteilung der Bach
mäßig billigen Vrr e Von h Mor? Schüler in Tone und Steger Weinbergbeſitzervereinigung beſteht die RBefriedigende Welnernte.

Gegenüber den widerſprechenden Meldungen über die
diesjährige Weinernte kann auf. Grund zuverläſſiger ober-

einen Wein zu erzielen, der ſich würdig unter die guten
gänge der letzten Jahrzehnte einreihen läßt. Dabei
auch quantitiv einen ſehr reichen Ertrag. Das Weino

nimmt, ſind noch Mk frei.
Erhöhung der Alters und Jnvalidenrenke.

Wie Berliner Blätter aus angeblich guter Quelle er
fahren wollen, wird dem R

Der Verteidiger
Novelle don R. Ortmann.
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eSfkehſt du ganz meine Wemnung! Wenn man
einen Freund hat, auf den man bauen kann wie auf einen
Felſen und eine Braut, deren Treue ſo groß iſt, daß

e nicht einmal einem Totſchläger den Laufpaß gibt, wie
könnte man ſich dann aus ſo geringfügiger Veranlaſſung
alterieren Jhr meintet eben, einen triftigen Grund für
die kleine Heimlichkeit zu haben. Es war ſo wenig Ver-
fängliches dabei, wie wenn ihr beide von einerlei Ge
8 geweſen wäret. Und weil doch alles nur mir zu-
iebe geſchah nur mir zuliebe! wie dürfte ich etwas

anderes als die herzlichſte Dankbarkeit empfinden! Die
aufrichtigſte haha! herzlichſte Dankbarkeit! Hahaha!“

Meine Fähigkeit, ſein Gebaren zu ertragen, war der
Erſchöpfung nahe.

„Möchteſt du mich nicht mit einigen vernünftigen, un
zweideutigen Worten darüber aufklären, Georg, ob dies
alles Scherz iſt, oder für was ſonſt e zu nehmen habe

„Puh l Schon wieder dieſe ſchreckliche Ernſthaftig-
keit Biſt du denn zwiſchen deinen Akten ganz zu Holz
und Leder geworden, mein Alter Natürlich iſt es Scherz

der harmloſeſte, unſchuldigſte Scherz von der Welt!
Wenn es was anderes wäre, würde ich dir doch meine
Kartellträger geſchickt haben, ſtatt hierherzukommen und dir
wie in den guten alten Tagen die Hand zu drücken.
Denn wo ich Anlaß zur Eiferſucht hätte wirklichen
Anlaß, meine ich da würde ich den Beleidiger meiner

eichslgge binnen kurzem ein Ge-

Ehre furchtos auf die Menſur fordern. Ja, das würde
ich! Oder zweifelſt du vielleicht daran,

„Jch ſehe keinen Grund, mir über das, was du in
irgendeinem Fall tun oder nicht tun würdeſt, den Kopf

zu zerbrechen. Aber ich kann dir nicht verhehlen, daß
meine Zeit heute ein wenig knapp bemeſſen iſt, und daß
es mir darum doch lieb wäre, wenn wir von deinem ge

rigen Anliegen ſprächen.“x S Ach, göe Henker mit dieſem Anliegen Jch habe

es vergeſſen rein vergeſſen. Morgen wird mir's wahr
cheinlich wieder einfallen oder übermorgen. Wir haben

daß ich's täte

eit genug. Es lind ja noch drei Tage bis zuy Ver

rheiniſcher Meldungen feſtgeſtellt werden, daß der Stand der
durchweg ein überaus befriedigender iſt. Es

Uevbrigens, vaßß vun mir wiever mir vieſem

Ich begnügte mich mit einem Achſelzucken und kehrte
das Geſicht gegen das Fenſter, um ihn über meine Unge-
duld nicht in Zweifel zu laſſen. Aber er, der einſt ſo
Feinfühlige, war heute offenbar ganz unempfindlich für
Andeutungen, die ſelbſt ein Hausknecht nicht hätte mißver
ſtehen können.

„Neugierig biſt du jedenfalls nicht,“ fuhr er nach einer
kleinen Weile in ſeinem bisherigen Tone fort, „das ehren-
volle Zeugnis müßte dir auch der erbittertſte Feind aus
ſtellen. Nein, nicht im mindeſten neugierig derJe
andere an deiner Stelle würde mich ſchon längſt gefragt
haben, woher ich es weiß.“

„Woher du was weißt
„Ach ſo, du haſt ſchon vergeſſen, wovon wir ſprachen.

Das von dem Beſuch bei meiner Braut, meine ich.
Aber wenn du mich nicht fragſt, kann ich 's dir ja auch
aus freien Stücken ſagen. Nora ſelbſt du erlaubſt doch,
daß ich ſie in deiner Gegenwart ſo vertraulich bei ihrem
Vornamen nenne Nora ſelbſt hat mir's geſtern er
zählt. Ein verſpätetes Vertrauen iſt immer noch beſſer als
gar keins nicht wahr

„Wenn Fräulein Engelhardt dir von meinem Be
ſuche erzählt hat, ſo wird ſie dir ohne Zweifel auch
geſagt haben, was dabei zwiſchen uns verhandelt worden
iſt. Und damit bitte ich dich, dieſe Angelegenheit als er
ledigt anzuſehen, wie ſie für mich erledigt iſt.“

„Erledigt jawohl, erledigt! Schluß Punktum!
Streu Sand darauf! Aber da wir nun damit fertig
find, wovon plaudern wir jetzt, mein Alter

„Von gar nichts, wenn ich bitten darf! Wir ver
Prbee vielmehr für heute auf jede Fortſetzung dieſes
onderbaren Geplauders, das um aufrichtig Zu ſein

nicht ganz nach meinem Geſchmack iſt, Georg
Ich hatte mich erhoben, um der widerwärtigen Szene

endlich ein Ziel zu fetzen. Und der Regierungs- Baumeiſter
war ſogleich meinem Beiſpiel gefolgt. Aber ſein Geſicht
Jaigt noch immer die Grimaſſe eines Lächelns, und i
onnte nicht h daß er ſeine Hand vertra

auf meine Schulter

verhält ſich abwartend, trotzdem noch größere vorjährig
ſtände vorhanden ſind.

Walter

knarrte, haſti
ter jäh über ſein Geſicht.

Es iſt ja doch alles nur Spaßl! Nichts als ein h
Spuk, den die Geiſter des Champagners in meinem
treiben. Darf ich dich um ein Glas Waſſer h

r du mir bös 7 Nichts für ungut, mein

Ich wolltemich nach dem in der Wand angebrq
Knopf der elektriſchen Klingelleitung umwenden,
er hielt mich am Arm feſt.

„Nicht doch Weshalb willſt du darum erſt
Dienſtboten in Bewegung ſetzen Hole mir ein

von da drinnen! Oder erlaube, daß ich ſelbſt es mir h

Natürlich gab ich dies letzte nicht zu, re
ſelbſt in das Schlafzimmer, nur von dem ſehnlichen Wu
erfüllt, lernen Geſellſchaft ſo bald als m
ledig zu werden. Während ich ein Glas füllte, war m
als ob ich aus dem Nebenzimmer, deſſen Verbindung
hinter mir offen geblieben war, ein ſchwaches Klirren
nähme. Jch kümmerte mich nicht weiter darum, abeſ
mußte mit meiner Verrichtung wohl ſchneller ſe
geworden ſein, als der Regierungs- Baumeiſter es verm
hatte, denn als ich wieder eintrat, ſah ich ihn vor
r mit der Kognakflaſche r deren Jihm geſtern ſo gut gemundet hatte. Und es unterlag
mich keinem Zweifel, daß er meine kurze Abweſenheit h
benutzen wollen, um heimlich daraus zu trinken. P
ich bisher noch im ungewiſſen darüber geweſen wäre,
wußte ich be mmt, daß er hochgradig betrunken
müſſe, um ſich zu einer ſolchen Unanſtändigkeit hinrei
zu laſſen. Er drehte ſich, als unter meinem Tritt die 9

nach mir um, und eine heiße Blut
Ich konnte natürlich n

en Wunſch haben, ſeine Berauſchung vermehren, ind
ich irgendeine Bemerkung machte oder ihm von dem Kog
anbot, den er hinter meinem Rücken hatte trinken wolh

„Bitte hier iſt das gewünſchte Glas Waſſer
ſagte ich nur. Er nahm es wortlos wo und ſtün
es mit der Gier eines Verſchmachtenden hinunter. Da
r er ſofort Ja ſeinem Hute und reichte mir, als
hn gefunden. die Hand

„Adieu, Walter Auf Page Wiederſehen
Und noch einmal: ſei mir nicht bös Es war ja d
alles nur Spaß.“

(Fortſetzung folgt
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